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Tendenz. „Die altaristokratischen, früher alleinherrschenden Disziplinen, die Staaten- uil
Kirchengeschichte, umfaßten doch nur Teile der Volkskultur“, stellte Riehl noch
in seinem Vortrag Der Kampf der Wissenschaften in der Neuzeit fest(GERAMB S. 571); solcü
exklusiven Haltung gegenüber hatte er schon im Vorwort zu den CulturStudien ausgefüh ’
daß es ihm gerade auf die Erfassung der Nationalkultur in ihrer Totalität angekommen * s ^
Indem er Volkskunde und Kunstgeschichte miteinander und beide zugleich mit dem ~
samtbild der Gesittung zu verbinden gesucht, sei ihm „sein besonderer Standpunkt für ^
Kulturgeschichte“ erwachsen (Geramb S. 304). Unter anderem sah Riehl im VolksÜ e ^
 einen Koinzidenzpunkt, wo Kulturgeschichte und Kunstgeschichte, namentlich Vol
musik und Kunstmusik, in wechselseitiger Befruchtung zusammenfallen; und in dem Am sä
Das Volkslied in seinem Einfluß auf die gesamte Entwicklung der modernen Musik hatte er be fe ^
1849 daraufhingewiesen, wie z. B. „die zeugende Kraft des Volksliedes durch Mozarts W
Glucks dramatische Schöpfungen gegangen ist und sie zu Nationalwerten gestempelt ^ ät
(Geramb S. 586).

Die Lebensnahe der angewandten Volkskunde hat sich auch in dem sprachlichen
wände der genannten RiEHLschen Schriften ausgedrückt. Im Begleitwort zum Historisch
Taschenbuch, dessen Redaktion Riehl 1871 als Nachfolger Friedrich von Raum® ^
übernahm, hatte er geschrieben: „Unser Streben geht auf den wissenschaftlichen Essay»
quellenhafte Forschung in geisterfüllter, formgerundeter Verarbeitung bietet.
wissenschaftliche Schriftsteller soll forschen wie ein Gelehrter und schreiben wi e
Künstler: In diesem Gebote versöhnt sich der Gegensatz des Schriftstellers und des
lehrten ... Zu Lessings, Schillers und Herders Zeiten, als es noch gute Taschenbü c ^ f
gab, hat er schon einmal eine Versöhnung gefunden, die unserer deutschen Lite#1
Kraft und Eigenart vor allen fremden Literaturen gegeben hat“ (Geramb S. 393 f.)- ^ a je
dieser beherzigenswerten Maxime hat Riehl auch seine eigenen Studien geformt;
gehören mit zum ewigen Vorrat der klassischen deutschen Essayistik. — G.s Biog* a P j
wird dazu beitragen, daß wir uns der Bedeutung des bahnbrechenden Feldforschers ^
meisterlichen Stilisten zu eigenem Nutz und Frommen wieder uneingeschränkt erinnefü’
bei gleichzeitiger entschiedener Distanzierung von der angezeigten Fragwürdigkeit se 1
Theorien. Günther Voigt— # ei

Goethe-Handbuch. Goethe, seine Welt und Zeit in Werk und Wirkung. Zweite, vollkom 111
neugestaltete Auflage unter Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrter, hrsg. von AU,R
Zastrau. Stuttgart, J. B. Metzlersche Verlagsbuchhandlung, o. J.

In der nahezu unübersehbar gewordenen GoETHE-Literatur bilden die Hand- und
bücher willkommene Inseln sachlicher Orientierung, die dem Wissenschaftler wie
GoETHE-Freund gleichermaßen dienen bei der aus neuer geistiger Situation und Forsch u &amp;
läge auch immer wieder neu zu vollziehenden Deutung von Leben und Werk des Di c q f
Dem jeweiligen Stand der Forschung verpflichtet, vermitteln sie das Goethe-BÜ^ \
Zeit, und darum fordern Aufgabe und Anlage dieser Nachschlagewerke ihre period lS
Überarbeitung, damit sie der fortschreitenden Wissenschaft folgen und dienen könnet ^

Für das Goethe-Handbuch leisten diese Arbeit Alfred Zastrau als Hrsg, und ein
Stab bekannter Wissenschaftler. Der bereits vorliegende Teil (vier Lieferungen) 1 ^.
kennen, daß hier nicht nur eine Verbesserung des alten, sondern ein vollständig neues ^
entsteht. . e(i

Zwei Hauptbände von zusammen etwa 2000 Seiten werden die alphabetisch ge°nd® ^
Artikel vereinigen, ein Ergänzungsband bringt Sachregister, Zeittafeln, eine Konkof ^
der wichtigeren Goethe- Ausgaben, Abbildungen u. a. Ein zweiter Ergänzungsbao d &gt;^ s
auf einundzwanzig mehrfarbigen Tafeln kartographische Darstellungen von Go®’ r g
Reisen enthält, ist bereits fertiggestellt. Er ist ein Muster übersichtlicher Kartengesta
und typographischer Kunst.


